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Telegramme .
O Stuttgart , 9 . Febr . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer erklärte der Minister des Aus¬

wärtigen , Frhn . v . Varnbüler , die Unterhandlungen seien
so weit vorangeschritten , daß die Anschlüsse der Schwarzwald -

Bahnen bei Tuttlingen , Millingen und bei Pforzheim ( für die

Enz -Nagold -Thäler ) gesichert erschienen .

Neu -Bork , 28 . Jan . Terry stellte Wilmingto n
Termin zur Uebcrgabe bis zum 19 . Febr .

Deutschland .
Weimar , 3 . Febr . Nachdem die Regierung auf einen

Antrag des vorigen Landtags , ein Gesetz über Aufhebung
der Todesstrafe vorzulegen , ablehnend geantwortet hat ,
beschäftigte sich der „ Weimar . Ztg .

" zufolge der Landtag in
seiner gestrigen Sitzung mit einem Antrag des Vizepräsiden¬
ten Hering , den früher bereits eingebrachten Antrag auf Ab¬
schaffung der Todesstrafe ohne vorherige Berathung im Aus¬
schuß und Berichterstattung im Plenum des Landtags zu be -

rathen . Da indessen der Antragsteller selbst erklärte , auf
diesen Antrag zu verzichten , wenn sich eine Stimme im
Landtag gegen denselben ausspräche , jo wurde , nachdem der

Abg . Bergfeld die formelle Unzulässigkeit des Antrags her¬
vorgehoben , von der Verhandlung Abstand genommen , und
wird der Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe von dem
Landtag erst berathen werden , nachdem er in der vorgeschrie¬
benen Weise im Ausschuß erörtert worden ist .

Plön , 2. Febr. Dieser Tage ist auch in unserer Stadt
eine Erklärung im Umlauf gewesen und von dem größten
Theil der Einwohnerschaft unterschrieben , des Inhalts , daß
diese im Bewußtsein der Uebereinstimmung mit dem Willen
und der Gesammtbevölkerung des Landes festhalte an der dem

Herzog Friedrich VIII . gelobten Treue und festhalte an der
Forderung , daß bei der Ordnung der staatlichen Verhältnisse
dem Herzog und den gesetzlichen Vertretern des Landes eine
entscheidende Stimme zugestanden werde .

Schleswig , 3. Febr . (Alt. Mrk.) Zur Feier der auf
dem Schloß Gottorf stattfindenden Eröffnung der schleswig -

holstcinischenLandesregierung prangte vorgestern unsere
Stadt im vollsten Flaggenschmuck . Um die Mittagszeit be¬

gaben sich die Mitglieder der Landesregierung in den für die

Sitzungen derselben bestimmten L >aal , und als daraus auch
die Bureauchefs mit den ihnen untergebenen Beamten einge¬
treten waren , richtete dev präsidirende Regierungsrath , Hr .
Lesserl . , die Ansprache an die Versammelten , die wir nach¬
stehend mittheilen :

Meine Herren ! Die k. k. österreichische und k. preußische oberste

Zivilbehörde der Herzogthümer Schleswig - Holstein und Lauenburg hat
mittelst Verordnung vom 12 . v . M . eine schleswig - holsteinische Lan¬

desregierung eingesetzt , welche heute ihre Wirksamkeit zu beginnen und

ihren Sitz in diesem Schloß Gottors , der alten Residenz unseres ein¬

heimischen Fürstenhauses , zu nehmen hat . Es ist dies eine Thatsache
von hoher Bedeutung , die nicht allein uns hier Versammelte , sondern
unser ganzes Land auf 's tiefste berührt und mit den Gefühlen des
Dankes und der Freude über diese Gestaltung unserer Landesverhält¬
nisse erfüllt .

Diese Thatsache ist der Ausdruck davon , daß die hundertjährige in¬

nige Verbindung zwischen unserm Schleswig und Holstein , wenn auch
wider das Recht auf kurze Zeit gelockert , nicht hat aufgehoben werden
können und sollen , sondern dem Recht gemäß wiederhergestellt worden

ist , ein lebensfrischer , kräftiger Baum , an dessen Früchten nach uns

noch die kommenden Geschlechter dieses Landes sich erfreuen werden .

Unser Vaterland , geistig nie getrennt , ist auch als Gemeinwesen jetzt
wieder Eins geworden , und der alte vaterländische Ausspruch „ Up

ewig ungedeckt ' hat seine Wahrheit und innere Krast bewährt .
Wir , meine HH . Kollegen und ich , die wir von der obersten Zivil -

behörde mit der Leitung der Geschäfte der neuen Landesregierung be .

traut worden sind , halten uns von Ihrer Aller hingebenden Unter¬

stützung und eifrigen Theilnahme bei den nun beginnenden Arbeiten

überzeugt . Es ist unsere Aufgabe , bei treuer Wahrung und Beobach¬

tung der Rechte und Gesetze unseres Landes , unbeirrt durch äußere
Einflüsse , nach eigener Ueberzeugung die Interessen desselben nach
allen Richtungen hin gewissenhaft wahrzunehmen , das Wohl unserer
Mitbürger auf den Gebieten des geistigen wie des materiellen Lebens

sorgsam zu fördern .
Wenn wir Alle unsere ganze Kraft an die Erfüllung dieser Auf¬

gabe setzen , wenn Jeder an seinem Theil mit redlichem Wollen sich
derselben hingibt , dann werden wir unserem neu vereinigten Vater¬
lande nützen und nicht weniger auf die Anerkennung der uns Vorge¬
setzten hohen obersten Zivilbehörde , als auf das Vertrauen und die
Achtung unserer Mitbürger rechnen dürfen . Gott der Allmächtige
wolle die Thätigkeit der heute in Wirksamkeit tretenden schleswig -hol¬
steinischen Landesregierung mit seinem Segen begleiten , ohne den kein
menschliches Beginnen gedeiht , und unsere Landessache zu einem bal¬

digen guten Ende führen !

Somit war die schleswig -holsteinische Landesregierung er¬
öffnet . Dieselbe hat nach erfolgter Einrichtung ihrer Bureaus
ihre Thätigkeit jetzt bereits begonnen . — Sicherm Vernehmen
nach ist der Direktor des holsteinischen Obergerichts , Geh .
Konferenzrath v . Schirach , auf sein Ansuchen mit Pension
in den Ruhestand versetzt , und der EtatSrath Henrici , wel¬

cher bekanntlich der Herzog!. Landesregierung in Kiel als
Präsident Vorstand , von der obersten Zivilbehörde zum Di¬
rektor des holsteinischen Obergerichts ernannt worden .

Berlin , 8. Febr. (Köln . Ztg .) Abgeordnetenhaus .
Am Ministertisch sind anwesend : die Minister v . Roon , Jtzen -
plitz und Selchow , sowie drei Regierungskommissäre . Der
Abg . v . Saucken - Julienfelde ist in das Haus einge -
treteu .

Auf Antrag des Abg . v . Carlo Witz wird beschlossen , eine
Kommission zur Prüfung der Verträge mit den Reichsunmit -
telbaren niederzusetzen . Ein Antrag des Abg . Rohden über
den Waffengebrauch der Grenzaufseher geht an die vereinigte
Justiz - und Finanzkommission .

Der Handelsminister überreicht den Entwurf eines
Gesetzes wegen Expropriation und ähnlicher Verhältnisse zur
Anlage von Eisenbahnen in den hoheuzollern ' schen Lan¬
den . Derselbe geht an die vereinigte Justiz - und Handels¬
kommission .

Der Kriegs minister , Hr . v . Roon , überreicht einen Ge¬
setzentwurf , betreffend die Abänderung und Ergänzung des
Gesetzes über die allgemeine Verpflichtung zum Kriegsdienste
vom 3 . September 1814 ; ferner einen zweiten Entwurf we¬
gen Versorgung anerkannter Invaliden vom Feuerwerker und
Feldwebel abwärts , wie auch wegen Versorgung der Wittwen
und Waisen der im Kriege Gefallenen .

Der erste Gesetzentwurf enthält in 20 Paragraphen die
Abänderungen und Ergänzungen des Gesetzes vom 3 . Sept .
1814 , welche durch die neuen Heereseinrichtungen und durch
die Gründung einer preußischen Seemacht nothwendig ge¬
worden sind .

Die Gesammtverpflichtung zum Kriegsdienst in der Armee und
Flotte ist nach § 1 in ihrer Dauer beim stehenden Heere und bei der
Landwehr von 19 auf 16 Jahre herabgesetzt . Die zum Kriegsdienst
Verpflichteten gehören , nach § 2 , die ersten sieben Jahre dem ste¬
henden Heere oder der Kriegsflotte an ; sie sind jedoch , wenn nicht
nothwendige Verstärkungen des Heeres oder Uebungen ein Anderes
erfordern , fortan in der Regel die letzten vier von jenen sieben
Jahren als Reservisten in die Heimath beurlaubt . Die Verpflichtung
bei der Landwehr und der Seewehr ist auf neun Jahre vermindert .
Die Wehrmänner befinden sich , nach 8 3 , die ersten vier Jahre im

ersten Aufgebot , die folgenden fünf Jahre im zweiten Aufgebot . Der
Uebertritt in das zweite Aufgebot erfolgt daher , wie bisher , in der

Regel mir dem Beginn des 32 . Lebensjahres ; das Ausscheiden aus
der Landwehr und Seewehr aber schon mit dem vollendeten 36 . Le¬

bensjahr . Die Dienstverhältnisse der Landwehr und .Seewehr sollen ,
nach 8 4 , den Bedürfnissen der Gegenwart entsprechend , durch ein

besonderes Gesetz geregelt werden , und zwar nach folgenden Grund¬

sätzen . Mit Rücksicht auf die Verstärkung des stehenden Heeres soll,
nach 8 i>, die Landwehr ersten Aufgebots künftig nur in sehr ernsten ,
das Vaterland bedrohenden Gefahren unter die Waffen gerufen werden .

Die hierzu erforderlichen Friedensübungen der Landwehr ersten Auf¬
gebotes sollen künftig bei der Infanterie , wie bisher , in besonderen
Bataillonen und Kompagnien in den heimathlichen Bezirken innerhalb
2 — 4 Wochen , bei den Jägern , Pivnniercn , der Artillerie und dem
Train lediglich durch Heranziehung zu den Linientruppen während
einer gleichen Dauer statlfinden , ebenso bei der Kavallerie , sobald die
Linienkavallerie in der nothwendigen Friedensstärke formirt sein
wird . Es erlischt damit auch die bisherige gesetzliche Verpflichtung
der Kreise .zur unentgeltlichen Gestellung der Uebungspfcrde , sowie
aller Landwehr - Mobilmachungspferde .

Uebungen der Landwehr und der Seewehr zweiten Aufgebots finden
während des Friedens nicht statt . Die in die Heimath Beurlaubten

( Reservisten ) des stehenden Heeres und der Kriegsflotte , sowie die zur
Land - und Seewehr Entlassenen sind nach 8 - 6 in der Wahl ihres
Aufenthaltes im In - und Auslande nicht beschränkt , müssen jedoch
die behufs der Kvntrvle ihres Aufenthaltes gegebenen Vorschriften be¬

obachten . In Bezug aus die Auswanderung sollen die Reservisten
künftig den Landwehrmännern gleichgestellt fein .

Die Reservisten wie die Landwehrmänner sind , nach 8 - 7, in Straf¬
sachen (mit Ausnahme der Fälle in Theil 2 , 8 - 6 ., Nr . 1 — 5 des
Militär - Strafgesetzbuches ) den Civilgerichten unterworfen .

Die Seeleute von Beruf , welche bei dem Eintritt in das dienst¬
pflichtige Alter mindestens ein Jahr auf Seeschiffen der preußischen
Handelsmarine gedient haben , sind , nach 8 - 8 , vom Dienste in der
Armee während des Friedens befreit ; dagegen sind sie zum Dienste
auf der Kriegsflotte verpflichtet .

Zur Kriegsflotte , welche, gleich dem stehenden Heere , beständig zum
Kriegsdienste bereit ist, sind gehörig nach 8 - 9 : 1 ) Die akrive Marine ,
d . h. die im aktiven Dienste befindlichen Seeleute .) Werstmannschaften
und Seesoldaten ; 2) die von der aktiven Marine beurlaubten See¬
leute u . f . w . bis zum vollendeten 27 . Lebens - oder 7 . Dienstjahre ;
die Seedienst -Pflichtigen nach der Verordnung vom 4 . April 1854 bis

zum vollendeten 27 . Lebensjahre .
Die aktive Marine wird nach 8 40 zusammengesetzt aus Freiwilli¬

gen oder Ausgehobenen : s ) Seeleuten von Beruf , d) Werft -Hand¬
werkern , c) Seesoldaten .

Die Dienstzeit in der aktiven Marine kann nach 8 11 für See¬
leute von Beruf mit Rücksicht auf ihre technische Vorbildung durch
Beurlaubung abgekürzt werden . Eingeschiffte Mannschaften aber wer¬
den erst nach Rückkehr in diesseitige Häfen entlassen . Junge Seeleute
von Beruf , welche die Berechtigung als einjährige Freiwillige erlangt
oder die Steuermanns -Prüfung abgelegt habe » , genügen , nach 8 12 ,
ihrer Verpflichtung für die Kriegsflotte durch einjährigen freiwilligen

Dienst , ohne jedoch zur Selbstbekleidung und Selbstverpflegung ver¬
pflichtet zu sein . Sie sollen nach ihrer Befähigung zu Unteroffizieren ,
Deckoffizieren oder Hilfsoffizieren der Reserven oder Seewchr vorge¬
schlagen werden

Bei ausbrechendem Krieg ist , nach 8 15 , außer den dienstpflichtigen
Ersatzmannschaslen , als den Beurlaubten und Reserven der Flotte
und den gleichaltcrigen Seedienst -Pflichtigen , demnächst nötigenfalls
auch die Seewehr einzuberufen .

Die Seewehr ersten Aufgebots besteht nach 8 16 : 1) aus den in
der Regel niit dem vollendeten 27 . Lebensjahr aus der Marinereserve
zur Seewehr entlassenen Mannschaften ; 2) aus den Seedienst -Pflichti -
gen vom 28 . bis zum vollendeten 31 . Lebensjahr ; 3) aus den sonsti¬
gen dienstpflichtigen Seeleuten von Beruf , welche auf der Flotte nicht
gedient und das 31 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben .

Für diejenigen Seeleute , welche ihrem Alter nach der Kriegsflotte
und der Seewehr 1 . Aufgebots angehören , welche aber auf der Kriegs¬
flotte nicht gedient haben , finden nach 8 17 jährliche Uebungen an
Bord der Schießschul - Schiffe bis zur Dauer von acht Wochen statt , und
wird jeder dieser Verpflichteten in der Regel zwei Mal zu solchen
Hebungen herangezogen .

Die Seewehr 2 . Aufgebots dient im Kriege nöthigenfalls zur Er¬
gänzung und Verstärkung der Marine .

Der Minister v . Roon verliest zu beiden Entwürfen nach¬
folgende Erklärung :

Indem die Regierung dem Hause der Abgeordneten von neuem
einen Gesetzentwurf vorlegt , um die Militärfrage endlich zu einer de¬
finitiven Regelung zu bringen , ist sie sich wohl bewußt , daß sie dieses
Zick zu erreichen nur dann sichere Aussicht haben würde , wenn es ihr
gelungen wäre , sich diejenige Auffassung anzueignen , welche in diesem
Hause bei der parlamentarischen Behandlung der Frage bisher maß¬
gebend gewesen ist. Wenngleich dies nur in beschränktem Maß der
Fall ist, wenngleich vielmehr die Regierung nach den Erfahrungen des
verflossenen Jahres lebhafter als je von der Zweckmäßigkeit der thät -
sächlich erfolgten Neuformation des Heeres , und daher auch nothwen -
diger Weise von ihrer Erhaltung überzeugt ist, wenngleich endlich die
Regierung ihre früher geltend gemachten und aus Veranlassung de«
Rechenschaftsberichts über die Verwendung des außerordentlichen Kre¬
dits von 1860 sogar vom Landtag getheilten Auffassungen über die
bisherige Gesetzlichkeit der faktisch eingetretenen Reform auch heute fest-
zuhaltcn gedrungen ist , so verzichtet sie dennoch auch heute noch wie
in den Vorjahren auf die ausschließliche Geltendmachung dieses Stand¬
punktes . Damit glaubt sie, den Streit über den hervorgctretenen prin¬
zipiellen Gegensatz über bisher unbefriedigte von der einen wie von
der andern Seite geltend gemachte Ansprüche und Forderungen ver¬
tagen zu können .

Es kommt hier zuvörderst lediglich auf eine friedfertige und ruhige
Erwägung gewisser Meinungsverschiedenheiten über Zweckmäßigkeits -
fragcn an ; die erstrebte Ausgleichung kontroverser Jnterpretations -
fragen kann überhaupt nur auf einem Wege geschehen , nur , auf
dem Wege gesetzlicher Vereinbarungen über die korrekte Bedeutung der
streitigen Punkte . Dies wird um so mehr geboten sein , als man auf
der einen wie auf der andern Seite gleich durchdrungen sein mag
von der Richtigkeit der. eigenen Auffassung . In dieser Antwort ist
die königl . Regierung zu dem Schluffe gelangt , der Landesvertretung
eine solche Vereinbarung über gewisse Punkte wiederholt vorzutragen
und damit dem laut artikulirten Verlangen des Abgeordnetenhauses
zu einer gesetzlichen Regelung der stattgefundenen Reform zu ent¬
sprechen , wiewohl es derselben nach dicsseiliger Ueberzeugung bisher
nicht daran , sondern lediglich an der verfassungsmäßigen finanziellen
Regelung gefehlt hat . In diesem Wunsche , dem Abgeordneienhause
noch einmal Anlaß zu geben , sich über die von ihm vermißten Fun¬
damente der Armeereform mit der Negierung zu verständigen , und
dadurch den Boden für die Erledigung weiterer prinzipieller Gegen¬
sätze zu gewinnen , somit dem Vaterlande das beeinträchtigte Gefühl
der Einheit des Strebens und Wünschend neu zu beleben ; in diesem
Wunsche liegt das Hauptmotiv für die Vorlage des gegenwärtigen
Gesetzentwurfs .

Sein materieller Inhalt wird nach den darüber bereits gepflogenen
erschöpfenden Erörterungen einer weitläufigen Molivirung nicht be¬
dürfen . Er enthält keine neuen Prinzipien , sondern nur Modifika¬
tionen und Ergänzungen der allen gesetzlichen Bestimmungen , hervor¬
gerufen durch Rücksichten der technischen Zweckmäßigkeit und des
staatlichen Bedürfnisses . Nur soweit diese tsiücksichteu bei verschieden¬
artiger Auslegung des Gesetzes vom 3 . Sept . 1814 oder bei dem
Mangel entsprechender gesetzlicher Bestimmungen über den Kriegsdienst
zur Lee hcrvorgetreten sind , sollen durch den vorgelegten Entwurf
Modifikationen und Ergänzungen der bisherigen Gesetzgebung herbei¬
geführt werden . Daneben bietet er dem Lande wiederholt erhebliche
Erleichterungen in der Ableistung der jeden, wehrpflichtigen 'Manne
obliegenden Pflicht der Vaterlands -Vertheidigung , Erleichterungen ,
welche jedoch allein durch die eingetrelene Vermehmng der Friedens¬
stärke des stehenden Heere« zulässig erschienen. Im Uebrigen hat die
Regierung aus jede weitere Veränoerung des allegirten Gesetzes für
jetzt verzichtet , weil sic erachtet , daß die Spannung des Augenblicks
einer sachlichen Erwägung und der dabei in Betracht kommenden
legislativen Momente nicht günstig sind. Aus diesem Grund muß
auch die Vorlegung der in diesem Gesetzentwurf verheißenen neuen
Landwehr - Ordnung ausgesetzt bleiben , um so mehr , als eine solche
überhaupt nach gesetzlicher Feststellung der vorgeschlagenen Verände¬

rungen über die Kriegsdienst -Verpflichtung ausführbar erschien .
Meine Herren ! Wie tief begründet auch seit Jahren die Ueberzeu¬

gung der Regierung von der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der

faktisch eingetretenen Armeereform sein mag , so haben doch ihre Ent¬

schließungen nach den Erfahrungen des letzten Krieg « an Klarheit ,



Sicherheit und Festigkeit in dem Matz gewonnen , datz es ihr mit

Pflicht und Gewissen ganz unvereinbar , daß es ihr unmöglich erscheint ,

jetzt in wesentlichen Punkten aus erprobte und wohlbewährte Einrich¬

tungen zu verzichten . Jeder Unbefangene wird und mutz ihr darin

beistimmcn und die etwaige Befangenheit mißbilligen , welche etwa um

eines Parteiinteresses willen , um eines möglichen MachtwechselS willen

eine von ganz Europa gebührend gewürdigte Institution verwerfen

wollte . Lassen Sie mich zum Schluß der gern gehegten Erwartung

Worte geben , datz das im Lande tief empfundene Bedürsniß nach Ver¬

ständigung bei Behandlung der Vorlagen in diesem Hause sein .» be¬

rechtigten Widerhall finden möge , daß das Gefühl für Preußens Macht

und Größe in diesem Haus stets mächtiger sein werde , als der ver¬

derbliche Geist der Parteiungen , als persönliche Sympathien oder

Antipathien . Die Behandlung , welche das Haus der Vorlage an -

gedeihen lassen will , gebe ich Ihnen anheim .

Ich habe einen zweiten Gesetzentwurf vorzulegen : den Auftrag

von Sr . Majestät . Er bezieht sich auf die Versorgung der anerkann¬

ten Militärinvaliden vom Oberseuerwerker , Feldwebel und Wachtmei¬

ster abwärts , sowie auf die Unterstützung der Wittwen der im Krieg

gebliebenen Militärpersonen desselben Ranges . Ich glaube nicht nöthig

zu haben , der Landesvertretung diesen Gesetzentwurf ausführlich zu

empfehlen ; ich glaube , daß das Haus ebensowohl als die Regierung

tief davon durchdrungen ist , daß es eines großen Landes nur

würdig ist , seine Söhne , welche Gesundheit und Leben im Dienst

des Vaterlandes geopfert haben , im Alter vor Dürftigkeit und

Entbehrungen zu schützen . ES ist dies allerdings schon bisher in

einem gewissen Grad geschehen ; theilS aber waren es die finanziellen

Verhältnisse des Landes , theils aber die andere Bedeutung des Geld -

werthes , welche bei der Fixirung von Sätzen entscheidend war , die

heute bei der eingetretenen Entwerthung des Geldes in keiner Weise

mehr als ausreichend erscheinen . Ich glaube , daß auch die Erweite¬

rung dieses Gesetzes hinsichtlich der Wittwen und Waisen Derer , die

für das Vaterland in milchiger Pflichterfüllung Gesundheit und Leben

darangesetzt haben , Ihre Zustimmung erfahren wird , wenngleich in

einem solchen Jnvalidcngesetze von Benefizien für die Wittwen nicht

Erwähnung geschchcn war . Ich fülle die Behandlung auch dieses Ge¬

setzes lediglich dem Ermessen des Hauses anheim .

Der Abg . Michaelis beantragt , über die geschäftliche
Behandlung erst nach Druck der Vorlage zu beschließen .

Der Abg . Virchow konstatirt , daß die Rede des Kriegs -

, Ministers abweiche von der Thronrede und der v . Bismarck ' s
im Herrenhause , und fragt , ob die in den eben vernommenen
Worten ausgesprochenen Ansichten von der Staatöregierung
getheilt würden , zumal Gerüchte verbreitet seien von Diver¬

genzen im Ministerium wegen des Militärgesetzes .
Minister v . Roon : Was er in Stelle von Motiven ver¬

lesen , rühre allerdings nur von ihm her ; er glaube aber , daß
die Staatsregierung mit ihm übercinstimmen werde .

Graf Schwerin beantragt , über Behandlung des Ent¬

wurfs wegen der Invaliden , Wittwen und Waisen gleichfalls
erst , wenn sie gedruckt sind , zu beschließen .

Beide Anträge werden angenommen .

Berlin , 8. Febr . Man schreibt der „Köln . Ztg ." : Die
handelspolitischen Unterhandlungen mit Oesterreich sollen
weniger gefährdet sein , als Wiener Telegramme annehmen
lassen . — Frankreich , England und Rußland haben
bis jetzt in Bezug auf die Annexionsfrage keine Kundgebung
irgendwelcher Art erlassen .

-j Berlin , 9 . Febr . Eine Kölner Deputation hat
dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses , Hrn . Grabow ,
eine Bürgerkrone überbracht . Auf ihre Ansprache erwiederte
derselbe im Wesentliches Folgendes :

WaS ich , eingedenk des Königswortes : . Zwischen uns sei Wahr¬

heit ! " gesprochen , was ich geleistet , ist unzertrennlich von Dem , wozu
sich die liberale Majorität durch Wort und Thal seit Jahren bekannt

hat . Ich kann daher die höchste Auszeichnung , welche der Bürger dem

Bürger zu gewähren vermag , nur Namens dieser Majorität entgegen
nehmen . Sie gebührt allen meinen liberalen Kammergenossen . Ich
werde das bürgerliche Kleinod treulich aufbewahren ; dasselbe soll mich
stählen in dem schweren Verfassungskampfe , falls die allseitig ge¬
wünschte Verständigung unmöglich sein sollte .

-f-j- Wie « , 7 . Febr . Es ist schon von Berlin aus be¬
kannt geworden , daß die jedenfalls noch im Lauf dieser Woche
hier zu erwartende Denkschrift , welche die Forderungen Preu¬
ßens an die Herzogthümer im Einzelnen formulirt und be¬
gründet , auch die Leistung der diesen Herzogthümern obliegen¬
den Bundespflichten , speziell in Bezug auf Bundeskontingent
und Matrikularbeitrag in den Bereich ihrer Erörterung zieht .
Ich glaube diese Mittheilung indeß in einem nicht unwesent¬
lichen Punkt ergänzen , bezw . berichtigen zu können . Die
Berliner Quellen melden , daß in der gedachten Erörte¬

rung immer nur von Holstein -Lauenburg , von Schleswig aber
so wenig die Rede sei , daß vielmehr Preußen sich schon jetzt
unbedingt gegen einen Eintritt Schleswigs in den Bund
ausgesprochen habe . Nach den hier eingegangenen , allerdings
zur Zeit nur noch sehr summarisch gehaltenen , aber verläß¬
lichen vorläufigen Mittheilungen ist das gerade Gegentheil
jener Meldung die Wahrheit .

Italien .
Turin , 5. Febr. (Köln . Ztg .) Die plötzliche Abreise

des Königs hat m der Stimmung der Turiner einen
vollständigen Umschlag herbeigeführt . Man bedauert die
Ereignisse vom letzten Montag , findet die Haltung des ' Mar¬
chese Rora unangemessen , beklagt , den Monarchen so weit ge¬
bracht zu haben , daß er , an dessen Zuneigung für die Stadt
seiner Väter im Grund Niemand zweifelt , diese Stadt plötz¬
lich , im Morgengrauen , ohne Abschied , ohne Versicherung der
Wiederkehr , verlassen hat . Eben durch sein Uebermaß hat
sich der Turiner Lokalpatriotismus selbst gerichtet . Mit Recht
oder Unrecht konnte man bisher behaupten , daß Piemont
Italien „ erobert " habe . Von jetzt an aber wird man gewiß
uicht mehr den Vorwurf des Picmontesenthums erheben kön¬
nen . An sich schon müßte die Verlegung der Hauptstadt nach
Florenz das Uebergewicht der alten Provinzen bedeutend
schwächen ; die Form aber , in welcher diese Verlegung jetzt
thatjächlich stattgefunden hat , wird das Uebrige thun , um aller
Welt zu beweisen , daß der König von Italien und nicht der
König von Piemont , wie die klerikalen Blatter fortwährend

zu schreiben für gut finden , in Florenz restdirt . Wenn der

König in sehr verständlicher übler Laune seine bisherige

Hauptstadt verlassen hat , so hat diese bereits nicht nur durch
den glänzenden Empfang , der Sr . Maj . auf seiner ganzen
Fahrt bereitet wurde , sondern auch durch die völlig veränderte

Haltung der Turiner einer mildern Stimmung Platz gemacht .
Am Montag schlug das Ministerium dem Gemeinderath ver¬

geblich vor , daß er dem König sein Bedauern über das Vor¬

gefallene ausdrücke ; damals antwortete Rora mit einer sehr

schlechten Ausflucht : der König müsse wissen , daß die Stadt

Turin an den Vorgängen keinen Theil habe . Und doch hatte
Rora diese Vorgänge nicht verhütet , was , nebenbei gesagt ,
darthut , daß das Ministerium Minghetti die Septcmber -

Ereignisse weniger verschuldet hat , als man bisher annahm .
Kaum aber , daß der König in Folge der Antwort Rora ' s und

auf den Rath der Minister den Beschluß der Abreise eben so

schnell faßte , als ausführte , so wurde auch bereits der frühere

Senatspräsident Sclopis ( er trat bekanntlich in Folge der

September - Ereignisse zurück ) mit Abfassung einer Adresse

beauftragt , die dem König das Bedauern der Stadt Turin

ausdrücken soll . — Aus Rom hört man , daß daselbst die

italienische Partei die beste Hoffnung hegt und daß sie gegen
ihre Gewohnheit sich auf ' s energischste am Karneval betheiligt .
Sie will ihre gute Laune in jeder Weise kund geben .

Turin , 8. Febr. (W. K . -B .) Die Munizipaljunta
ist noch nicht abgereist , weil der König unpäßlich ist . Mehrere
andere Munizipalitäten Piemonts haben Adressen an den

König votirt .

Frankreich .
Z Paris , 8. Febr . Der „Abend-Moniteur " bemerkt , daß

die Entrüstung der Turiner Bevölkerung in Genua keinen

Beifall fand , und daß in dieser republikanisch gesinnten Stadt

seit, der September - Konvention eine Wendung zu Gunsten
der französischen Politik eintrat . „ Viele hellsehende Geister —

fügt das genannte Blatt bei — welche aus Patriotismus
Mißtrauen zeigen zu sollen glaubten , nehmen keinen Anstand ,
zu bekennen , daß Italien die Stelle , welche es jetzt in der
Welt einnimmt , namentlich dem Kaiser verdankt .

" — Briefe
aus Turin stellen ein demnächstiges Ministerium Ratazzi -

Nicasoli als sehr wahrscheinlich hin . General Lamarmora
wird jedenfalls in Bälde zurücktreten ; die fremden Gesandten
in Turin wurden am vorigen Sonntag offiziell vom Resivenz -

wechsel in Kenntniß gesetzt . — In gewissen Kreisen versichert
man , der päpstliche Nunzius , Msgr . Chigi , werde Paris
verlassen . Der Anlaß zu diesen Gerüchten ist offenbar das

Verhalten des Nunzius in der Angelegenheit des ( legitimisti -

schen) Bischofs v . Poitiers , Msgr . Pie . — Das Defizit des

römjschenBudgetssür 1865 beträgt 5 Millionen Scudi .
Die Regierung hofft diesen Ausfall durch den Peterspfennig ,
das Jubiläum rc . zu decken.

Wlr hatten Recht , die am Vendome -Platz geschöpfte Nach¬

richt der „ Jndep . beige "
, daß man aus die „ Bank - En -

quöte " verzichtet habe , als unbegründet zu bezeichnen . Der

„ Moniteur " veröffentlicht heute das Verzeichniß der 42 Fra¬
gen , welche der Untersuchung zur Basis dienen sollen . Wir

heben daraus folgende hervor : „ Hat das Ersparniß abge¬
nommen oder wurde ihm eine schlechte Richtung gegeben ?

Wurden zu wenig oder zu viele Unternehmen gegründet ? und

war die Errichtung mehrerer anonymen Kreditgesellschaften
von Einfluß auf die Geldverlegenheiten ? Welche Vor - oder

Nachtheile bietet die Notirung auswärtiger Werthe oder An¬

lehen an der Pariser Börse ? " — Gestern und heute regne t

es ohne Unterlaß ; die Seine ist unterhalb Paris an verschie¬
denen Stellen ausgetreten . — Der Kassier des Wechselagen¬
ten Lambert ist mit 400,000 Fr . Werthe durchgegangen ;
ein anderer Wechselagent erlitt an 2 Millionen Verluste . —

Börse flau . Rente 67 .20 . Jtal . Anl . 65 .40 .

Paris , 9. Febr . Der „ Moniteur" enthält den Bericht
des Staatsralhs Langlais über die Angelegenheit der Bi¬

schöfe von Moulins und Besancon und das kaiserl . De¬
kret , welches dem Antrag des Berichts gemäß ausspricht ,
daß diese Prälaten sich des Mißbrauchs der Amtsgewalt
schuldig gemacht . Ferner meldet der „ Moniteur " : Der

Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat im Auf¬

trag des Kaisers Hrn . v . Sartiges , den , Gesandten in Nom ,
eingeladen , sich über die zwei in den Blättern veröffent¬
lichten Briefe zu beschweren , welche der päpstliche Nunzius
an die Bischöfe von Orleans und Poitiers geschrieben , weil

dieselben eine Verletzung der Regeln des internationalen wie
des öffentlichen französischen Rechts enthalten .

Belgien .
Brüssel , 7. Febr. ( Köln . Ztg .) Das Abgeordneten¬

haus hat in heutiger Sitzung nach kurzer Debatte einstim¬
mig den Gesetzentwurf genehmigt , welcher in Erb - und Schen¬
kungsangelegenheiten die internationale Gegenseitigkeit ab¬

schafft und die Fremden auf dem fraglichen Gebiet den belgi¬
schen Landeskindern gleichstellt . Gerechtigkeit ohne Rezipro¬
zität . Der Minister des Auswärtigen hat im Lauf der

Verhandlungen , die zuversichtliche Hoffnung ausgesprochen ,
die englische Gesetzgebung , welche keinem Fremden das Besitz -

recht auf englische Grundstücke gestattet , werde baldigst in die¬

sem Punkt geändert werden . — Es ist die Rede von einem
bedeutenden Anlehen ( man spricht von 30 Millionen ) für
Erweiterung des Volksunterrichts . — Der Erzherzog Ste¬

phan weilt gegenwärtig in unfern Mauern und wird einen
Monat hier zubringen . — VictorHugo , dem ein trauri¬

ges Familienereigniß den Aufenthalt auf der Insel Guernsey
verleidet hat , wird binnen kurzem mit Weib und Kindern nach
Brüssel übersiedeln . — Aus sicherer Quelle vernehme ich, daß
sich im Nachlaß des Obersten Charras sein mit so großer
Ungeduld erwartetes Werk über den „Feldzug von 1813 " lei¬
der nicht vollständig vorgefunden hat . "Nur die erste Hälfte
der aus 2 Bände berechneten Arbeit ist druckfertig , und steht
deren Veröffentlichung baldmöglichst zu gewärtigen . Vom
zweiten Bande liegen nur Notizen und Entwürfe vor , über
deren Herausgabe an berechtigter Stelle noch kein Entschluß
gefaßt worden . Das Werk wird durch eine umfassende Ein¬

leitung eröffnet , welche mit eben so viel Scharfsinn wie Un¬

parteilichkeit und mit seltener Sachkenntnis und Belesenheit
die Entwicklung des Volksgeistes und des Hasses gegen Bona¬

parte in Deutschland während der 3 Jahre , die der Schlacht
von Leipzig vorausgingen , zum Gegenstand hat . Das Buch
soll meisterhaft geschrieben sein .

Niederlande .
AuS dem Haag , 4 . Febr . Zwei Eisenbahnen sind

in jüngster Zeit eröffnet worden , bei denen die Niederländer

betheiligt sind . Im Mutterlande ward die Eröffnung der

Staatsbahn Arnheim - Zütphen am 1 . d . Nt . festlich begangen ;
die Probefahrt dauerte 1 ^ Stunden . In der weiland nie¬

derländischen Kolonie am Kap werden noch immer viele Hol¬
länder im Sommer die versengten Hänge des Tafelbergs ver¬

lassen , um von der Kapstadt auf der neuen Eisenbahn den

Schatten von Rosendaal und Constantia zu suchen . — Auch
wir sind jetzt mit Panzerschiffen gerüstet . Die in Eng¬
land erbaute Fregatte „ Händig en Ung " ist in Vlissingen ein¬

gelaufen .
Rußland und Polen .

St . Petersburg , 2 . Febr . ( Nat . - Ztg .) Aus Oren -

burg schreibt man dem „ Invaliden "
, der Chan von Chiwa ,

Said - Muhamed , sek gestorben , und fein ältester Bruder Mu -

hamed -Rachim -Khan , im Alter von 25 Jahren , ihm in der

Negierung gefolgt ; es sei auch schon ein neuer Prätendent in

der Person des Sohnes des verstorbenen Medali - Khan und

Schwiegersohn des Emirs von Bukhara ausgetreten . Uebri -

gens sei in Chiwa Alles ruhig , der neue Chan habe sich mit
den Turkvmanen versöhnt , und der Emir von Bukhara gebe
seine Unzufriedenheit nicht zu erkennen , wahrscheinlich in Folge
der Ereignisse ( d . h . der Fortschritte Rußlands ) in Khokand .

Nach langem Thauwetter trat endlich vor wenigen Tagen
wieder ernste K Llte ein , die heute Morgen bis auf 22 Grad
unter Null gestiegen ist .

St . Petersburg , 4 . Febr . Aus Nizza bringen die

amtlichen Zeitungen folgendes Telegramm : „ Die Gesund¬
heit Ihrer Maj . der Kaiserin und Ihrer Hoheiten ist sehr-

befriedigend . Ihre Majestät , welche immer noch durch einige
nicht ganz beseitigte rheumatische Uebel , an welchen Se .
König ! . Hoheit der Großfürst - Thronfolger zu leiden

hatte , beunruhigt wurde , hat sich jetzt in Folge der positiven
Versicherung der Doktoren Raye und Nelaton , daß der Ge¬

sundheitszustand Sr . Hoheit gut sei, vollkommen beruhigt .
"

( Aus Darmstadt kommt die Nachricht , daß das Unwohlsein ,
an welchem der Großsürst - Thronfolger leide , in den Folgen
einer etwas hartnäckigen , aber doch ganz unbedenklichen Fuß - .
Verrenkung bestehe . )

Großbritannien .
* London , 7 . Febr . „ Heute " — so schreibt die „ Times " —

„ beginnt die letzte Session eines Parlaments , das sich
einer Langlebigkeit erfreut hat , wie sie, zum mindesten in den

aufregenden Zeiten , in welchen zu leben wir das Glück haben ,
noch kaum dagcwesen ist . Es ist jetzt seinem Ende nahe ,
nicht um , wie feine sechs unmittelbaren Vorgänger , das Land
in den Stand zu setzen, zwischen streitenden Parteien über

Fragen zu entscheiden , welche die Staatspolitik unmittelbar
berühren , sondern einfach , weil es den gewöhnlichen Zeit¬
raum hinter sich hat , auf welchen das Herkommen die Be¬

stimmungen der Sicbenjahr -Akte beschränkt hat . Wir stehen
daher im Begriff , etwas zu erleben , was seit der Reformbill
noch nicht vorgekommen ist , nämlich eine Session , in welcher
das Schicksal des Parlaments weder mit dem Schicksal irgend
einer Partei , noch irgend eines Ministers , noch irgend einer

Frage etwas zu thun hat . Wie hat sich nun das Parlament ,
und wie hat sich die Negierung in einem so unerhörten und

interessanten Falle zu benehmen ? Die Parlamente unserer
Generation glichen den Angehörigen der Familie Douglas ,
welche von sich zu sagen pflegten , daß Wenige ihres Namens
in ihrem Bette stürben . Die Antwort , welche am nächsten
liegt , würde ohne Zweifel cynisch und herabfetzend klingen .
Das Parlament , könnte man sagen , hat nichts weiter zu thun ,
als sein Büudelzuschnüren und seiner Wege zu gehen . Es hat
das Budget so schnell zu votiren , wie es anständiger Weise
angeht , die Bills , welche erneuert werden müssen , zu er¬
neuern , die Privatgeschäfte zu erledigen , die abgemacht wer¬
den müssen , die Anträge zu stellen und die Reden zu halten ,
welche unerläßlich sind , um sich einen Anhang bei den Wah¬
len zu sichern , und ist dann früh genug aufzulösen , um es zu
ermöglichen , daß man mit den Wahlen in den der Ernte

vorhergehenden langen Tagen fertig wird . Das Programm
klingt sehr einladend , und fern sei es von uns , zu behaupten ,
daß es nicht buchstäblich zur Ausführung kommen wird . "

Das Unterhaus zählt in dieser Session sechs während
der verflossenen Ferien gewählte neue Mitglieder . Es sind
dies : Lord Courtenay für Exeter an Stelle des verstorbenen
Edward Divett ; der ehrenwerthe G . Waldegrave Leslie für
Hastings an Stelle Lord Harry Vane ' s , gegenwärtigen Her¬
zogs von Cleveland ; William Morris für Carmarthen an
Stelle des verstorbenen David Morris ; Lord Augustus Char¬
les Hervey für West - Suffolk an Stelle des Earl Jermyn ,
jetzigen Marquis von Bristol ; William Davenport Bromley
für Warwickshire an Stelle des verstorbenen Richard Spoo -
ner , und Boyle für Buteshire . Zwei Wahlbezirke , nämlich
Tralee und Salford , sind augenblicklich im Hause der Ge¬
meinen nicht vertreten .

Auf den östlich von Neu -Caledonien im Australischen Ozean
gelegenen Loyalitätsinseln spielt ( wie schon erwähnt )
seit einiger Zeit ein Streit , der an die alte Prichard -Geschichte
erinnert . Die dortigen englischen protestantischen Missionare
nämlich beschweren sich darüber , daß der Gouverneur von
Neu -Caledonien , Hr . Guillain , ihrer Thätigkeit Hindernisse
in den Weg lege , und dieser hinwiederum wirst den Mis¬

sionaren vor , daß sie die Eingeborenen gegen die Franzosen
aufhetzen . Die Missionare erklären diese Anklage für durch¬
aus unbegründet . Lord Russell hat bereits vor einiger Zeit
bei der französischen Regierung Beschwerde geführt , und außer¬
dem haben die Vorstandsmitglieder verschiedener englischen



Misstonsvereine in einer Eingabe an den Kaiser Napoleon
das Gleiche gethan . Der Kaiser hat durch folgenden Brief
geantwortet :

Tuilerien , 24 . Jan . 1865 .
Meine Herren ! Ich habe die Beschwerdeschrift erhalten , welche Sie

vor kurzem in Betreff der vom Gouverneur Neu -Caledoniens auf
den Loyalitätsinseln getroffenen Anordnungen an mich gerichtet haben .

Ich lasse an den Kommandanten Guillain schreiben , um jede Maß¬

reg l zu tadeln , welche der freien Ausübung Ihrer Mission in jenen

fernen Ländern ein Hinderniß in den Weg legen könnte . Ich bin

davon überzeugt , daß , weit entfernt davon , den Vertretern der fran¬

zösischen Regierung Verlegenheiten zu bereiten , die protestantische Mis¬

sion ebensowohl wie die katholische sie in dem Streben , unter den

Eingebornen des Archipels die Wohlthaten des Christenthums und

der Zivilisation zu verbreiten , unterstützen wird . — Genehmigen Sie rc.

Napoleon .

* London , 7 . Febr. Die deutsche „Flotte der Zk -
k unft " — wie die Engländer sich häufig ausdrücken — wird
in hiesigen Blättern nicht mehr ganz als „ Chimäre " betrachtet ,
obwohl manche ihr ungläubiges Kopfschütteln noch lange nicht
lassen werden . Die heutige „ Post "

, die den deutschen See¬
machts -Traum früher am schärfsten zu persifliren pflegte , be¬
merkt zu den neuesten Nachrichten aus Berlin :

Es scheint der preußischen Regierung Ernst zu sein . 9 Millionen

sind ein ziemlich hübscher Anfang für eine Kriegsflotte . UeberdieS

muß , wenn der telegraphische Bericht die Wahrheit sagt , die Anleihe
selbst ein wenig zu früh kommen , denn zuerst sollten die Küsten und

Häfen da sein , dann die Docks und die Schiffe . Wir haben noch nicht
vernommen , daß Preußen die Souveränität der dänischen Herzogthümer
schon in Händen hat . Aber die Deutschen haben stets die Gesetze
des praktischen Lebens umgekehrt . Erst die Bestrebungen , und dann

der Grundbau dafür . Die Nation sah augenscheinlich ihre ZukunftS -

flotte im Geiste vor sich , ehe sie den Krieg mit Dänemark anfing . Die

dazwischen liegenden Schiffe wurden als schon vorhanden angesehen .

Auch bei einer Betrachtung der preußischen Armee -

Vorlage findet die „ Post "
, daß die Berliner Regierung nur

an militärischen Ruhm oder jdoch militärische Sicherheit zu
denken scheine . Aber die große liberale Partei unterstütze die

auswärtige Politik der 'Regierung fast eben so sehr wie sie
ihre heimische Politik bekämpfe , und so habe das Ministerium
ein Recht , dem Lande große Lasten aufzuerlegen . Ohne große
Lasten gebe es auch kein Mittel , „ der öffentlichen Meinung Eu¬

ropas Trotz zu bieten, " und das wolle ja auch der preußische
Liberalismus !

Der „ Advertiser " wiederholt die schon früher mitgetheilte
Nachricht , daß Garibaldi im Frühjahr seine Privatsreunde
in Liverpool , Newcastle , Glasgow und einigen andern Städ¬
ten (London ist nicht genanntj besuchen werde . Zugleich
Widerspricht das genannte Blatt den vielfach wieder umlau¬
fenden Gerüchten , daß Garibaldi sich im Frühling an die

Spitze einer abenteuerlichen Expedition gegen Oesterreich
stellen wolle , auf das bestimmteste . Aspromonte habe

' seine
großartige Seite gehabt ; eine neue Auflage von Aspromonte
würde kläglich und erniedrigend sein . Garibaldi werde den
rechten Zeitpunkt zur Befreiung Venetiens abwarten , und

dieser Moment sei noch nicht gekommen .
General M ' Clellan ist in Lonvon angekommen .

* London , 8 . Febr. Der Telegraph berichtet Folgendes
über die ersten Sitzungen des Parlaments :

Oberhaus . Nach Verlesung der königl . Botschaft bringt Gras

Charlemont die Adresse in Vorschlag . Er faßt die Politik des

Kabinels kurz zusammen und ertheilt ihr seinen Beifall . Sodann

spricht er seine Genugthuung über den günstigen Charakter der Be¬

ziehungen Englands zu den andern Mächten , über die Wohlfahrt des

Handels trotz des Einflusses des amerikanischen Krieges aus .

Lord Houghton unterstützt die Motion . Nach einigen Bemer¬

kungen über das Versahren Deutschlands Dänemark gegenüber wünscht
er der Regierung Glück dazu , in Amerika die Neutralität so genau
beobachtet zu haben . Er spricht in wohlwollenden Worten von Italien
und von dem Bündnih der brittischen Provinzen Amerika ' - , von denen

er wünscht , daß sie ein mächtiger Staat werden möchten .

Lord Derby verlangt Erklärungen über die Beziehungen Englands

zu Brasilien , für welche er die Regierung verantwortlich hält . Er

bedauert den amerikanischen Krieg , ist jedoch nicht geneigt , die Regie¬
rungspolitik zu tadeln . Er betrachtet die Aufkündigung des Vertrags
der Gegenseitigkeit mit Kanada und des Vertrags in Betreff der Neu¬
tralität der amerikanischen Seen als eine Handlung der Feindseligkeit
gegen England , und betrachtet mit besonderer Befriedigung daS Bünd -

niß der canadischen Provinzen , welches gegen einen Angriff des Nor¬
dens stets auf die Unterstützung Englands rechnen könne .

Lord Granville wünscht Lord Derby Glück zu der gesunden Ver¬

nunft und der guten Laune , welche seine Worte bekunden . Er meint ,
der Aufkündigung des Gegenseitigkeitsvertrags und des Vertrag « in

Betreff der Neutralität liegen die von den Südstaatlichen , die au «
Canada kamen , begangenen Plünderungen zum Grunde ; aber eS sei
noch Zeit , über diesm Gegenstand zu unterhandeln .

Graf Russell bemerkt , die englische Regierung sei bereit , die

guten Dienste des Königs von Portugal in der brasilianischen Frage
anzunehmen . Er hofft , die freundschaftlichen Beziehungen zu diesem
Lande werden bald hergestellt werden . Bezüglich der amerikanischen
Frage macht er darauf aufmerksam , daß Lord Derby nicht der Gereizt¬
heit Rechnung getragen habe , welche in Amerika durch die bedeuten¬
den Schäden herbeigeführt sei , welche die südstaatlichen Kreuzer dem
amerikanischen Handel zugesügt hätten . Es wäre sicherlich sehr be¬
dauerlich , wenn die bestehenden Uebereinkünfte mit den Vereinigten
Staaten aufhören sollten . Die englische Regierung nahm Rücksicht
auf die Stimmung in den Vereinigten Staaten ; die Neutralität werde
sie streng aufrecht erhalten , aber unbegründeten Reklamationen über
Recht und Gerechtigkeit kein Gehör schenken.

Die Adresse wird angenommen .
In der Unterhaus - Sitzung kündigt John Wal sh an ,

daß er am Freitag die Regierung befragen werde , ob sie wisse, welche
Ursachen die Vereinigten Staaten dazu veranlaßt hätten , den Vertrag
wegen der Neutralität auf den canadischen Seen aufzukündigen . Er

zeigte gleichzeitig an , daß er eine Interpellation wegen der Aufkündigung
des Handelsvertrags zwischen England und den Bereinigten Staaten

Vorbringen werde .
Daraus bringt Hedgworth - Williamson die Adresse auf

dir Thronrede in Vorschlag . In Bezug auf den zwischen den deut¬

schen Mächten und Dänemark abgeschlossenen Frieden sagt er : Wie

lebhaft auch unsere Sympathien für die Dänen waren , so wäre es

doch höchst unpolitisch gewesen, wenn England Deutschland den Krieg
erklärt , und Dänemark unterstützt hätte . Der Redner freut sich , daß
das Verfahren Englands seine freundschaftlichen Beziehungen zu
Dänemark nicht geändert hat . Ec erklärt sich vollkommen damit ein¬

verstanden , daß die Königin beabsichtige , die Neutralität in Amerika

aufrecht zu erhalten .
C . H . Trarey unterstützt die Motion . Er spricht von der Sym¬

pathie , welche dem Lande der Schmerz einflößt , dm Ihre Majestät
noch immer über den Verlust ihres Gemahl « empfinde , hofft indessen ,
daß sich derselbe nach und nach legen werde . Er wirft einen kurzen
Blick auf die einzelnen Punkte der Thronrede und betont , daß die

Zukunft des Landes darin ein befriedigendes Ansehen habe . Auf die '

Ereignisse , welche in Amerika und Indien vor sich gehen , läßt er sich
besonders ein .

V . Seylly entwickelt in einer länger » Rede seine Ansicht , daß
Irland nicht genugsam an der allgemeinen Wohlfahrt des Landes

Theil nehme . Der Paragraph der Thronrede , welcher von Irland
spricht , sei dazu geeignet , über die Zustände dieses Landes irrige An¬

sichten zu verbreiten ; er macht deßhalb den Vorschlag , dmselben dahin
abzuändern , daß man sein Bedauern ausspreche darüber , daß die Lage

Irlands keineswegs in Bezug auf Manufaktur und Ackerbau glücklich

sei , wie auch durch die in diesem Lande fortdauernde Auswanderung

hervorgehe . Irland werde sicherlich schlecht verwaltet ; man sende po¬
litische Prokuraivren dorthin , die daS Amt eines Prokonsuls verwal¬
teten und nur Diplomaten , aber keineswegs Staatsmänner seien . In
Irland bekümmere man sich sehr wenig um die parlamentarischen
Debatten , da man fühle und sehe , daß sich die Kammer nicht viel

um die Interessen Irlands bekümmere .
Die Adresse wird nicht von der Opposition bekämpft . Sie wird

von der Kammer angenommen .

Amerika .
* Neu -Nork , 27 . Jan . ( Per „ Moravian " .) Eine

aus 11 Schiffen , darunter 3 Panzerschiffen , bestehende Flottille
war am 23 . von Richmo nd den Jamesfluß hinabgefahren ,
allem Anschein nach , um das nordstaatliche Geschwader daselbst
zu überrumpeln und Grant ' s Vorräthe bei City Point zu
vernichten . Der Versuch mißlang gänzlich . Das Geschwader
konnte von Glück sagen , daß es mit heiler Haut wieder
nach Richmond zurücktehrte . Seitdem hat Admiral Farra -

gut Befehl erhalten , sofort daS Kommando zu über¬
nehmen , um einem neuen derartigen Angriffe die Spitze
bieten zu können . Das Korps des Generals Slocum
hat sich mit Grant vereinigt . 27,000 Mann Verstärkungen
sind angeblich von Nashville für Sherman unterwegs .
Letzterer nämlich soll dem Kriegsdepartement gemeldet haben ,
daß die ihm gegenüberstehende Truppenmacht viel größer sei,
als er erwartet habe . Admiral Porter meldet , oaß er in

jedem der Forts am Cape -Fear -Fluß eine Armstrongkanone
mit dem Fabrikzeichen der brittischen Regierung gesunden habe .
Die Summe der von ihm erbeuteten Vorräthe ist ungeheuer .
Die von ihm zu Wasser und zu Land gegen Wilmington vor¬
genommenen Rekognoszirungen jedoch haben sämmtliche Punkte
stark besetzt gefunden . Blair ist von Richmond zurück . Resul¬
tat noch unbekannt . — Hr . Fessenden ist nun auch vom
Senat ermächtigt worden , an Stelle der 10 bis 40 Bonds ,
deren Interessen in Gold zahlbar , 7 bis 30 Bonds in Papier
verzinsliche Schatznoten auszugeben . Der Staatssenat von
Illinois hat das die Negereinwanderung verbietende Ge¬
setz ausgehoben .

Bade « .
<1 Heidelberg , 8 . Febr . Gestern Abend hielt der hiesige „ Pro¬

testantenverein " seine zweite Winterversammlung im untern Har¬
moniesaal , welche gleich zahlreich wie die erste besucht war und ein

lebhafter Interesse bot . Der zur Verhandlung ausgesetzte Gegenstand
war die Frage : „ Wie haben sich die Protestanten den Forderungen
der katholischen Kirche gegenüber bei Eingehung gemischter Ehen
zu verhalten ? ' Hr . Geh . Rath vr . Bluntschli führte das Referat
über die Frage mit gewohnter Schärfe und Klarheit aus . Es wur¬
den schließlich folgende sieben Thesen aufgestellt , welche nach kurzer
Diskussion einstimmig angenommen wurden :

, 1) Die protestantische Kirche darf die gemischte Ehe nicht verdam¬
men und nicht mißbilligen . Sie darf derselben in der Regel ihren
Segen nicht verweigern .

2 ) Die Forderung der katholischen Hierarchie an den protestantischen
Verlobten , daß derselbe zum voraus eidlich und schriftlich verspreche ,
alle Kinder aus der künftigen Ehe in dem katholischen Glauben zu
erziehen , ist eine Gefährdung der anerkannten Ehegenossenschaft zwi¬
schen Katholiken und Protestanten , ein Uebergriff in den Bereich der

protestantischen Kirche, eine Störung des konfessionellen Friedens und
eine Bedrohung der persönlichen Freiheit .

3 ) Die protestantische Kirche soll diese Rechtsverletzung nicht mit
einer eben so verwerflichen Gegenforderung an den katholischen Ver¬
lobten vergelten , daß er sich verpflichtet , die Kinder protestantisch zu
erziehen . Sie soll nicht einmal von dem protestantischen Verlobten
eine solche Erklärung fordern und überhaupt der gemischten Ehe kein

Hindcrniß in den Weg legen .
4 ) Dagegen soll sie den protestantischen Verlobten eindringlich an

seine Pflicht mahnen , daß er nicht durch Abgabe der von der katho¬
lischen Kirche verlangten Erklärung die Freiheit seines Gewissens und
seines Willens gefangen gebe , die Treue an seinem Bekenntniß ver¬
letze , das Recht seiner Kirche preisgebe , und etwas sittlich Unwürdi¬

ge« thue .
5) Die richtige Antwort auf jene Forderung ist die Verweigerung

einer jeden bindenden Erklärung über künftige Kindererziehung und
der Vorbehalt der Freiheit , je nach Ueberzeugung über die Erziehung
der Kinder dann zu bestimmen , wenn die Frage wirklich vorliege .

6) Die protestantische Kirche hat einen gerechten Anspruch darauf ,
daß der Staat ihre Gleichberechtigung mit der katholischen Kirche , den
konfessionellen Frieden und die Freiheit der Eheschließung schütze, und
demgemäß alle jene ungehörig abgeforderten Versprechen über künftige
Kindererziehung »IS rechtlich unwirksam erkläre .

7) Obwohl sie die kirchliche Trauung für geeignet erachtet , der Ehe
auch eine religiöse Weihe zu geben , so erkennt sie doch an , daß die
Einführung der bürgerlichen Form der Eheschließung als einer noth -

wcndigen geeignet sei , das bürgerliche Eherecht zur vollen Geltung zu

bringen und zugleich die Gleichberechtigung der BekenntnisseZund die
Freiheit der Personen besser zu sichern . '

Vermischte Nachrichte « .
— München , 7 . Febr . Di - Neuigkeit des Tages ist , daß Ri¬

chard Wagner beim König in Ungnade gefallen . In engeren Krei¬
sen wurde schon seit mehreren Tagen davon gesprochen ; als aber vor¬
gestern Abend nach langen Vorbereitungen der „Fliegende Holländer "

zur Aufführung kam und die königl Loge leer blieb , auch das Orche¬
ster nicht von dem Komponisten dirigirt wurde , da war die Sache
kein Geheimniß mehr . Zunächst wird das hochfahrende Wesen Wag -
ner 's als Grund angegeben , warum unser jugendlicher König dem
erst herbeigerufenen Komponisten seine Huld entzogen hat ; es müssen
aber auch noch andere Ursachen eristiren , die man wohl erst später
erfahren wird .

— Berlin , 7 . Febr . Am 9 . wird von 5 Buchdruckergehilfen
unter der Firma „ Berliner Assoz iativnS - Buchdruckerei ,
Urbat und Genossen " in der Kommandantenstraße 53 am hiesigen
Platz die erste auf genossenschaftlichem Betrieb beruhend «
Druckerei eröffnet werden .

— Berlin , 7 . Febr . Schulze - Delitzsch hat am 3. d . M .
in einem hiesigen Bezirksverein über die Stellung des Abgeordneten¬
hauses zu dem Ministerium und über die Koalition der Feu¬
dalen mit den Sozialdemokraten sich ausgesprochen . Nach¬
dem das Volk in dem Kriege gegen Dänemark Blut und Geld ge¬
opfert habe , sagte er , könne demselben nicht zugemuthet werden , auch
noch seine wohlverbrieften Rechte zu opfern : da « würde eine Strafe ,
nicht ein Lohn sein . Mit den alten Anhängern des Absolutismus ,
den Feudalen und Bureaukraten , hätten jetzt auch die Ultramontanen ,
die katholische und die protestantische Priesterpartei , die Zünftler und
zuletzt auch die Sozialdemokraten sich verbunden . Die Umsturzmän¬
ner gingen mit den Konservativen , die rothe Republik mit dem Treu¬
bund , die Hamburger „Nessel" und der Berliner „ Sozialdemokrat '

mit der „Kreuzzeitung " Hand in Hand . Zu den alten Ueberläufern
aus den Reihen der Radikalen , einem Bauer , Braß u A ., seien neue
gekommen , und unter den Führern seien Individuen , die in ihrer
Heimath keineswegs die Achtung genießen , die ihnen hier von den
Konservativen gezollt werde . Alle jene Parteien würden allerdings
gleichmäßig bedroht durch den Ausbau des verfassungsmäßigen Rechts¬
staats , welcher gewissen einzelnen Klassen der Gesellschaft Privilegien
und Begünstigungen versage . Den Sozialdemokraten versage er die
Agitation , welche sie vom Staat oder unter der Garantie des Staats
verlangten , um die gesammte Priyatindustrie in ihre Hände zu brin¬
gen . Alle jene Parteien spekulirten auf die unbewußten Wähler , welche
der Losung der Führer blind gehorchen , und unaufgeklärt über ihre
eigenen Interessen ein eigenes Urtheil nicht sich zu bilden vermögen .

* Von dem „ Cäsar " Napoleons UI . haben die Londoner Sor¬
timents - Buchhandlungen bei der Verlag - firma Cassell und Komp , be¬
reits nahe an 4000 Exemplare auf feste Rechnung bestellt .

* London , 7 . Febr . Dem amtlichen Jahresbericht zufolge hat
sich die Zahl der Auswanderer , die sich während des verflossenen
Jahres in Häfen de» Vereinigten Königreichs eingeschifft haben , aus
208,900 belaufen . Englische Häfen verzeichnet «» davon 162,250
Seelen ( Liverpool 125,445 , London 24,240 , Plymouth 7483 , South¬
ampton 5081 ) , schottische 10,436 ( fast Alle aus dem Clyde ) , irische
35,814 (davon Cork 25,660 , Londonderry 8832 ) . Der Nationalität
nach befanden sich unter der ganzen Zahl der Auswanderer 115,428
Irländer , 56,618 Engländer , 15,035 Schotten , 16,492 Ausländer ,
und 4877 Nichtspezisizirte . Die Vereinigten Staaten zogen 70 Pro¬
zent der Auswanderer zu sich hin : 147,042 ; die brittisch -nordameri -
kanischen Kolonien 12,721 ; die australischen Kolonien 40,942 ; an¬
dere Länder 8195 . Im Vergleich zu dem Jahr 1863 hatte die Emi¬
gration um 14,858 Seelen abgenommen ( um 4625 Engländer , 195
Schotten , 963 Irländer , 19,184 nichtspezifizirter Nationalität , wäh¬
rend die Zahl der Ausländer um 9109 gestiegen ist) . Trotz dieses
Ausfalles in der Gesammtzahl hat sich die Auswanderung nach den
Vereinigten Staaten doch um 229 Seelen gehoben ; die nordameri¬
kanischen Kolonien erlitten eine Abnahme um 5362 , die australischen
Kolonien um 12,112 Seelen .

— Im Vereinigten Königreich werden jetzt 1271 Zeitungen
und Zeitschriften veröffentlicht . Auf England kommen 944 , auf Wales
41 , aus Schottland 140 , auf Irland 132 , auf die kleinern Inseln 14 .
Es erscheinen 73 derselben täglich ( 43 in England , 1 in Wales , 11
in . Schottland , 12 in Irland , 1 auf den Inseln ) . Im Jahr 1856
betrug die Zahl der Tagesblätter erst 37 ( davon 15 in London ) , die
Gesammtzahl der periodischen Publikationen nur 799 .

* London , 6. Febr . Das Befinden des Kardinals Wiseman
wird als sehr bedenklich bezeichnet. Gestern Nachmittag enheilte der
Generalvikar Vr . Hearn dem Patienten die letzte Oelung . Der Kar¬
dinal fühlt sich sehr schwach , hat aber vollstes Bewußtsein , und seine
Stimmung ist sogar eine heitere . » Vor kurzem hat der Verfasser der

„ Fabiola " und de« „Hidden Gern " noch ein dreiaktige « Melodrama

zum Schluß gebracht , welche« zur Aufführung in Privatkreisen be¬
stimmt ist ; eS führt de » Titel „The Rose of Rosenberg " .

— JnLouisville , Kentucky , brannte am 11 . Januar da «
Galt House , da « erste Hotel der Stadt , ab . Der Verlust , abgesehen
von dem der Gäste , beträgt 557,000 Doll , und ist mit 325,000 Doll ,
versichert . Der Verlust an Gepäck von Gästen wird außerdem aus
mindestens 100,000 Doll , geschätzt .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

8 . Febr .
Sarome -

ter .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgcUsTMr
Mittag « 2 .

27 ' 9,40 '" -I- 10 S .W . ganz t» w . trüb , leicht . Schnee
„ 7,00 " - 4 .0 „ regnerisch

Nachts 9 . . 7 .30 i- 2 .0! . . . frisch .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 10 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvorstel -

' lung . Der Wasserträger ; Oper in 3 Akten , von Cheru¬
bim .

Sonntag 12 . Febr . 1 . Quartal . 23 . Äbonnementövvr -

stellung . Doktor Faust
' s HauSkappchen - Posse mit Ge¬

sang in 3 Akte » , von Hopp ; Musik von Hebenstreil .



In unserm Verlage ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben :

Die

Gesetze und Verordnnngen
über die

Vermattung der freimitk-
gen Henchlsbarkeil

und

über das Notariat
im Großherzogthum Baden .

Herausgegeben von E . v . Seyfried ,
Groß h . Ministerialr ath .

Taschenausgabe . Preis geheftet 1 fl . 20 kr . , gebunden
1 fl . 40 kr.

Früher erschien :
Das

Jüdische Gesetz vom 5 . Oktober 1863

Organisation der innern Ver¬
waltung

mit den dazu gehörigen

Verordnungen , sammt geschichtlicher
Einleitung und Erläuterungen .

Nach amtlichen Quellen bearbeitet
. von
I »r G . Weizel ,

Großh . Badischer Staatsrath und Präsident des Ver¬
waltungsgerichtshofs .

Preis broschirt 3 fi . Gebunden 3 fl . 36 kr.

Das

Verfahren vor dem Amtsrichter
in bürgerlichen Streitsachen

nach der neuen badischen Gesetzgebung
dargestellt und erläutert von
Eduard Brauer ,

Großherzogl . Badischem Oberhofgerichtsrath .
- Zweite umgearbeitcte Auflage der

Schrift : „ Das mündliche Verfahren vor dem
Amtsrichter in bürgerlichen Streitsachen "

,
mit Berücksichtigung der Aendernngr « im Prozeßver¬
fahren überhaupt , und mit einer Urberschau der neue «
GerichtSverfafsnng , sowie auch mit Aormnla -

rien für nicht rechtSgelehrtr Personen .
Preis broschirt 1 st . lä kr.

Karlsruhe , im Januar 1865 .

Z .s .470 . Durch I . Scheible in Stuttgart , so¬
wie durch alle Buchhandlungen Badens kann be¬
zogen werden :

Lhimouins , G . F . (.Pastor ) , Wahre Gestalt
und Beschaffenheit des nahe zukünftigen
Apocalypttschen Thieres mit sieben Häuptern
und zehen Hörnern , sammt seines Namens
Zahl sechshundert sechs und sechszig ; wie
auch eine Beleuchtung der sieden Siegel , sieben
Posaunen und siebenZvrntchalen ; desgleichen
der sieben Hörner und sieben Augen des
Lammes , aus der von dem Engel selbst
hierüber gegebenen Erklärung betrachtet , und
von dem Zeitpunkte , darinnen wir nach der
Offenbarung Johannis gegenwärtig leben .
36 kr.

Hermetis Trismegisti , Einleitung in das höchste
Wissen ; von Eilennlniv der Natur unv des
darin sich offenbarenden großen Gottes . Be¬
griffen in Iledenzehn Büchern , nach griechi¬
schen und laleinijchen Exemplaren ins Deul -

fche übersetzt , nebst Nachrichi von der Person
des Hermeus , oesjen Meoizin , Ehemie , Na¬
tur - unü Ewttcsgründe ; mtt der Egyptier
wundervoller Weisheit und Enthüllung der
Geheimnisse der Smaragdinischen und Bem -
binlschen Lasel . 48 kr.

Gespräch zwischen Christo und einem Christen
von der Kraft des Glaubens und Gebets .
Für Bekümmerte und Kranke ganz besonders .
Bon einem der gröhtcn Männer unserer
Zeiten , m Jahr 1763 versaßt und neu her -
auSg . nach einem seltenen Exemplar aus der
Bibliolhck des verewigten Prälaten Fr . Ehr .
Ortinger . Getreu » ach der Ausgabe von
1776 . 12 kr.

Z .s.748 . Rr . iE Karlsruhe .

Eekaimtmaeyung.
Die Verpachtung der Bahn¬
hof -Restauration in Freiburg
betr .

Iu dem Bahnhof zu Freiburg
sind die Rcftaurattvns - LokaUtäteir . neu
hergesteUt und entsprechend vergrößert
worden .

Der Betrieb dieser neuen Bahnhof -
Restauration soll aus den 1. Mai
d . I . vergeben werden , und haben die
hierzu Lusttragenden ihre Angebote
nebst Leumunds - und V .ermögenszeug -
niß längstens bis zum i . Marz d . I ,
bei dem großh - Elsenbahnamt Freiburg
einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1865 .
Direktion

der großh . bad . Verkehrs -Anstalten .
Zimmer .

Lorentz .

AIlgtMki»t Vttlicherunsis -Gkskllschasi für Sw-, Fluß- md KMrailsM tu Dres-en.
^

bevorstehenden Ausstellungen in Dublin und Porto übernimmt die Gesellschaf ! die Transporigefahren za Wasser und zu Lande toux <k retour

einschließlich der Feuersgesahr während der Ausstellung zu billiger Prämie .
Mannheim , den 30 . Januar 1865 .

Z .s .645 .

lie Generat - Agentur :
Rabus Lt Stoll .

Z .S.844 . Durlach .

Lehreringesuch.
Die Stelle einer Lehrerin für französische Sprache

und weibliche Arbeiten an der hiesigen höher » Töchter¬
schule mit einem Gehalte von 300 fl . und freier Woh¬
nung ist in Erledigung gekommen .

Diejenigen , welche um diese Stelle sich bewerben
wollen , haben binnen 4 Wochen unter Vorlage
ihrer Zeugnisse bei der großh . Kreisjchulvisttalur
Karlsruhe sich zu melden .

Durlach , den 6. Februar 1865 .
Gemeinderath .

Wahrer .

_ Siegrist .ZE Gesucht
wird ein Accidenzdrucker zur Aus¬

hilfe , vielleicht auch auf Dauer , zu so¬

fortigem Eintritt . Frankirte Vierten

besorgt die Expeditio n dieses Blattes .

Schmetteriingezuverkaufen .
Z .S.783 . Eine sehr gut konservirte Sammlung

europäischer Schmetterlinge , nach Herichschaeser
geordnet , in einem solid und schön gearbeiteten Kasten
mit 28 Schubfächern , steht mil oder ohne Schrank zu
verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes ._-
Z .s .S8 . K a r

"
! s r u h e.

krmsolisztrops
VON

Koeilkl'
in

vü88eläork - Oö1il .
Diese auf allen Ausstellungen mit Preismedaille ge¬

krönten und allseitig als die feinsten anerkannten
Punschsyrope empfiehlt

C Arleth ,
großh . H oflie ferant .

Z .s .848 . Karlsruhe .

von G . H. Mumm inRcimS
die ganze Flasche s 2 fl. 30 kr.

. halbe „ s 1 fl. 18 kr.
, G . Gibert in Reims

die ganze Flasche s 2 fl . 12 kr.
„ halbe , r> 1 fl . 12 kr.

, A . Siligmüller in Würzburg
die ganze Flasche ü 1 fl . 45 kr.
, halbe , » — 57 kr.

bei Körbe » von 12 und 25 Flaschen billiger , verkauft
fortwährend
_ PH . Dau . Meyer , großh . Hoflieferant .

Z .S.803 . Baden - Baden .

Ein Landgut wird in der Nähe einer
größeren Stadt , gesunder und schöner Lage an der
Bergstraße oder am Bodcnsee , zum Preis von 20 - bis
30,000 fl . gesucht . Wohnhaus zu 15 20 Zimmern .
Adressen port ofrei L . 8 . Baden -Baden ._

An en .
Z .s .833 . Eine kleine , eben so einfache als solide

Dampfmaschine von einer halben Pserdekraft ist wegen
GeschästSveränderung billig zu verkaufe » .

Das Nähere bei der Expedition der Karlsruher Zig .

Z . s.839 . Pforzheim .

In einem halben Jahre verkauft meine
Häuser

Nr . 148 , Reichlinsstraße und
, 139 , Altstädterstraße

mit Hof , Garten , Scheuer , Stall , Remisen , Wasch¬
küche rc . , zur Ausübung jeglichen Gewerbes , besonders
einer Wirthschast und Brauerei sehr tauglich und
können die Gebäulichkeiten jetzt schon emgesehen werden .

Joh . Kiehnle
Z .s .768 . Durlach . '

Fäfserversteigerung .
^ MontLg den 13 . o . M . , Mor -
- genS 10 Uhr , werden 27 Stück

Weinlagersässer , worunter 8 Stück Ovalfaß von 475
bis 588 Matz , 19 Stück Ruudfah von 520 di - 2565
Maß Haltens , nei-s! eichenen Faßlagern , Trichter ,
Tragbullcn in dem Hause Nr . 59 0er Hauptstraße
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Die Fässer waren dis vor Kurzem mit Wein ge¬
füllt , sino som it in ganz gutem Zustand ._

Z .s . 722 . Karlsruhe .

Soumissions - Verhandlung .
Die Lieferung folgender Hoizschmttwaaren , » lS :

350 Stück 15 ' langen , 9" breiten , halbreinen
tannenen Schlaufdielen ,
desgl . gewöhnlichen Schlaufdielen ,
dto . halbreinen einfachen Dielen ,
15 ' langen , 8 " breiten , tannenen
Dielen ,
15 ' langen , 2 '

Rahmschenkel ,
15 ' langen , 2 '

Dachlatken ,
5 ' 5 " langen , 9
tannenen oder
dielen

250
300
450 .

100

300

800

starken , tannenen

breiten , tannenen

breiten , 23 ' " dicken,
sorlenen Stallbodcn -

wird
Montag den 13 . b. MtS . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Garnisonsbureau , woselbst die,Lieferungsbedin¬
gungen zur Einsicht aufgelegt sind , nn Soumissions¬
wege vergeben ; wozu die lusthabenden Holzlieferanten
hiemit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 3 . Februar 18Kb .
Großh . bad . Garnisons -Kommandanlschaft .

Verkaufsanzeige .
Eine vollständige Ladeneinrich¬

tung wird im Ganzen und auch in
Äbtheilungen billigst verkauft .

Conrads Hkktzel .

Z .S.756 . Nr . 41 . Friedrichsthal . ( Holz -

versteigerung . ) Aus großh . Hardtwalde werden
versteigert , »

Montag den 13 . d. M .
aus . Abtheilung Jungenacker :

278 Stämme Forlen , Bau - und Nutzholz ,
3/4 Klftr . eichenes Scheitholz , 3V . Klftr . buchenes ,

23V » Klftr . forlenes Prügelholz , 6 ' / - Klftr .
eichenes Stockholz ,

850 Stück sorlene Wellen und 12 Loose Schlag -
raum .

Dienstag den 14 . d . M .
aus Abtheilung Hochstetteracker :

9 Stämme eichenes Nutzholz ,
224 « sorlenes Bauholz .

M i t t w 0 ch d e n 1 5 . d . M .
aus Abthcilunz Hofstetteracker :

5-/ . Klftr . buchenes , 15V » Klftr . forleneS Scheit¬
holz , 37 Klftr . buchenes , 108V » Klftr . forlenes
Prügelholz ; 15 Klftr . eichenes Stockholz ,

5150 Stück gemischte Wellen und 10 Loose Schlag¬
raum .

Donnerstag den 16 . d . M .
aus mehreren Abthcilungen :

28 Stämme eichenes Nutzholz ,
5 , lannenes Bauholz ,

68 Klftr . eichenes Stockholz .
Die Zusammenkunft ist am 13 . d. M . auf der

Grabener Allee an der Stutenfteer Querallee , am 14.
und 15 . auf derselben Allee am Friedrichsthal - Linken -
heimer Weg ; am 16 . auf der FriedrichSlhaler Allee
am Blankenloch - Linkenheimer Weg , jedesmal früh
9 Uhr .

Friedrichsthal , den 3 , Februar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
Z .s .774 . Nr . 63 . Renchen , B .A .A . ( Holz¬

versteigerung, ) Aus der Forstdomäne Distrikt
Münchwald Schlag Nt . 11 , in der Gemarkung Renchen ,
versteigern wir am Montag den 20 . , Dienstag
den 21 . und Mittwoch den 22 . Februar in
kleinen Loosen gegen Bezahlung vor der Abfuhr nach -
verzeichnete Holzsortimente . Scheiterholz : 15 ' / , Klafter
hagenbuchmes , 31 Ve Kraftrr alteichenes , 4l >/ , Klafter
erleneö und birkenes , 57 ' / , Klafter gemischtes . Prü -
gelholz : 186 ' / , Klafter erlencs , 199 Klafter gemischtes .
Normale Reiswellen : 1900 Stück hagenbuchene und
19,760 Stück gemischte , nebst 4 Loosen Spän und Reis¬
abfälle , sogenannter Schlagraum .

Donnerstag den 23 . Februar :
Bau - und Nutzholz , bodenliegend : 11 Stück Hol¬

ländereichen von 153 bis 260 Kub kfuß , 3 geringere
Eichen , 8 Stück Weißruschen von 50 bis 140 Kubik -
futz , 37 Stück starke Erlen , 11 Birken und 12 Stück
starke Hagenbuchen nebst 5 Klafter eichenes Spälter -
holz für Küfer , Kubier und Glaser geeignet .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr
auf den : Schlag , in welcher Zeit mit der Versteigerung
angefangen wird .

Renchen , den 5 . Februar 1865 .
Großh . bad , Bezirksforftei .

Lindenmater .

nung . ) Gestern entkamen dahier
fünf vierprozentige badische Eisenbahn -

obligationen zu je 200 fl ., und zwar
lüt . e Nr . 3825 , 3826 , 3827 , 3828
und 3829 , vor deren Ankauf gewarnt
wird .

Freiburg , den 9 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r a e f f.
ZL .822 . Freiburg . ( Verweisungsbeschluß .)

Johann Koch von Stetten a . k. M . angeschuldig ! -

am Nachmittag des 4 . Juli 1864 im Hirschen zu
Spielweg die Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog
schuldige Ehrfurcht böswillig verletzt zu haben —

wird nach Ansicht des § 607 Zjff . 2 d. St .G . B . ,
205 Zifs . 5 d . Sk .P .O ., 8 26 Z . I vgl . mtt 15
und 30 des Gerichtsverfassungs - Gesetzes und
dessen Beilagen

wegen Majcstälsbeleidiguiig
in Anklagestand versetzt, und zur Aburtyeilung vor die
Strafkammer des großh . Kreis - und Hofgerichls Frei¬
burg verwiesen .

Freiburg , den 30 . Januar 1865 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

Raths - und Anklagekammer .
F e tz e r .

Fromherz .
Z .p.889 . Nr . 1372 . Donaueschingen . ( Ur -

theil .) I . U . S . gegen Joses Oppenheimer von
Stuttgart , wegen Uebertrelung des Gewerbegesetzes ,
wird aus gepflogeneSchlußverhandlung zuRecht erkannt :

Josef Oppenheim er sei - der Uebertretung
des Gewerbcgefttzes schuldig zu erklären , und da¬
her zur Nachzahlung der Patentslaxe mil 11 fl. ,
in eine fünffache Geldstrafe von fünfzig sünf
Gulden , und zur Tragung der Kosten zu ver -
urtheilen .

V . R . W .
DiiseS Urtheil wird hiemit dem Angeklagten ver¬

kündet .
Donaueschingen , den 4 . Februar 1665 .

Großh . bad . Amtsgericht .
A ch e r t .

Z .p.916 . Nr . 2026 . Stocka ch. ( Aufforde¬
rung . ) Kanonier Friedrich Mader von Eigeltingen
wird aus Antrag der großh . Staatsanwaltschaft der
Desertion beschuldigt und aufgefordert , binnen

4 Wochen
sich zu stellen, als sonst nach dem Ergebnisse der Unter
suchung das Erkenntntß gefällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen Mit Beschlag belegt .
Stockach , den 7 . Februar 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
S a u r .

Z .S.842 . Nr . 343 . Karlsruhe . ( Dekopi -
stenstclIe . ) Bei der Unterzeichneten Direktion wird
bis 1 . Marz d. I . eine Dekvpistenslelle frei , welche bis
dahin wieder besetzt werden soll .

Der Gehalt beträgt vorerst 360 fl. , kann aber bei
guter Befähigung auch erhöht werden .

Diejenigen , welche hiezu Lust hahen , wollen sich
unter Vorlage eines Zeugnisses über ihren Leumund
und ihre bisherige Beschäftigung , sowie einer Probe -

> Handschrift diesseits alsbald melden ,
! Karlsruhe , den 8 Februar 1865 .
s_ Großh . bad . Zeughaus -Dirsklion .

Frankfurt , 8 . Februar 1865 . Ltaatypapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtdg .

Baden

L .Hch .

5»/o Met . i. S . b . R .
5"/o dv. in holl . St .
5»/o do . 1852 i . Lst.
5«/o do. 1859 ,
5»/o do. 1864
5°/oLomb . i . S . b.R .
5"/oVenet .C . b .R .V,
5"/ , Nat . -Anl . 1854
5«/o Met . - Obligat .
5«/ « do . 1852C .K.R .
4 -/ -Vo Met . - Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4V -V ° do .
4Vo ' do .
3 ' /,o/o StaatSjch .
4V,Vo Ijähriy
4V -V« V-Mng
4»/o HSHrig
t °/o ' / . jährig
4Vo Ablös .-Rente
3 ' / . o/o
4 ' / . Vo Obl . b. Rth .
4Vo d->.
3' /,V « do.
4Vo Obligation .
3V-Vv do . v . 1842
50/g Obligation .

Diverse Aktie » ,

80 ' / . P .
78V » bez ,
75 ' / . P .
91G .
84V . P .
68V . G .
62 -/« G .
62V « G .
56V » P -
106 P .
102 G .

90V . G .
162 G .
102V « P .
93V , G .
98V « G .
93V - G .

104V « G .
104V . P .
95V « G .
100 P .
92 P .

G .Hess.

Nassau

Krhess .
Brschw
Lrbrg .

Franks .

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd .

Lchwz .

N -Am .

4"/ « Obligation .
3V-Vo do .
50/a Oblig . b . Rth .
4 '/ -Vo d » .
4°/o do.
3V-»/ ° do.
40/aObl . Rthlr .L105
3 >/z "/ « O . d. R . ü105
4»/aO .Fr .ü28kr .b.E .
40/a ho . L105kr .b. E .
3 ' / -o/a Obligation .
30/a do .
5«/aObl . inL . üfl . 12
4V2«/aO . i. R . L105
3 '/o rnl . Schuld
2 '/ . o/a Schuld

/ . oO .i.Fr .L28lr .
4VrVo Odugation .
4 ' /? /oPsbf . b.B .LE .
4V-o/llE .O .i .Fr ^ 28
1V-"/oBrrn . St .-O .
4°/o do.
üo/aGs . St . O . Kr .28
ioVSt . i .D . r . 1881

do. r . 1881
do. r . 1882

100V « P
97 V» P
100 - . G .
102 P .
99 G .
92 V« P .
99V « G .
93 -

« G .
90 ' / . P -

91V . G .

86 -/ . G .

6V°
6V°
50/a do. r . 1871

W1V « P .
92 bez .
91 - . P .
160V , G
101V « P -
94 P .
95 -/ . P .
53V , P .

52 V, b .G .

Oest .250fl .b.R1839
. 250fl . , 1854
, 100fl .PrL1858

5Mfl .v .1360V ,
. 100fl .v.1864

3V, °/ » Preuß . Pr .A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl. -Loose

. 35 -fl . - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff .50fl .L. b .R .

- 25fl . . . .
Naff . 25 -fl .-L. b . R .
S - rd .36 -Fr .-L. b .B .
Mail .45 -Fr .-L .b.R .
2 >/ - Lütt . Pr .O . b. G .
3"/o BordeaurlOOFr
AnSb . -Gunzenh . L.

Eisendahu -Akriea nub Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank -Aktim
bVa » Cred.« . i. O .W.
50/a Pfhbr . d. Sperr. Cred.-A.
30/a Bayer . Bank ä fi. bOO
40/a Darmst . B .-A. ii fi. 250
40/a Lgrtmar . Bank -Aktien
4°/o Mttt«ld.«r .-» . it 100TH.
40/a Luxemb. Bank - Aktien
TammrblÜM ' Akt. d ji. 250
8V»VrSr « tts .HW . Epld . -A.
50/9 Oestrrr .Slasrs -Sjab .-A.
r>o/a Msab 3v . fi.L-̂ pr .St .i -,
LVo Böhm. Wrstd.-Att . fi-Ä .«
Rhein - Nahe-Bahn
40/aW»wh.-Berb . Eisenbahn
40/a Neustadt - Dürkheimer
4V? /a Pf . Mar -Esb.-A. b .R.
4V,o/oBayer .Ostbahn -Aktim
40/llHeff . lMüwigsbahn
Flieor .-With .-Nordb .-AktlM
4 V,0/VAranks .Han.Prior .-O.

145 -/ « bG
844 P .
199 '/ , bG
87 V. P -

239bez .G .
IOO-/ . G .
101V . P .

349 G .
W1V . G .
214 G .
119 ' , bez.
76 P .
30 P .
146 '

» P .
98V . G .
107 V- bG
1146 . G .
134 -/ « G .

40/a Psandbr . d.Krkf .Hyp .-S .
Zo/a Oest . St . -Äftnb .-Prior .
30/aOost . Süd . Stul .Lom . EB .
3°/aLiv . E .D .LD . Fr . s28kr .
50/aLoSL .Eeirtr .Ersnb . Prwr .
50/a Elijabethbahn -Prior . -/ .
L 'V« do.

- - - -

SVoBSH
5°/oTrtz
50/aSchweiz .E .P .b.öi. sLSK
4V,Vl >Hrsi . Ldnt ' äsb .-Prisr .
5Va Oest .LL ^ .Pr .M . !.Liü >.
5-

,̂ - » 2 « . .
4V »VoLdwh . -Berb . Pr . -Obl .

4V,Va Rheiu -Nahrb . Pr .-O .
40/'aSüdd .Bnk . -A . 400/aEinz .
4V, °/oBayer .Ostb .50 »/a ,
3°/aD «uffch.Phönir20 °/a .
Frks . R2ckvers .-G . IO«/ « ,
4V,Frks .Provldentt20 / « ,
FrkftHyPüthelMd . 250/a ,

50 -
« b .G

49V « P .
43 -, « P .
74V . P .
80 P .
72 -/ . G .
83V . P .
L6P .
101 -/ « G .
101V« P -

102V , G .
97V « P .

259 ' / , G .
113V « G .
150 G .
105 G .
90 P .

ÄnlehenS -Loose .
140 ' / « G .
77 bez.
132 '/ . G .
84V -b .G .
90 -/« P .

9V - P ?

51V . P .
55V , bez .
MG .
39 P .

33 P .
34 '/ . P .

10 ' , bez.
Wechsel - Kurs «.

Amsterdam k.S . 101 G .
Antwerpen
AugSb . « fl. 100

' 94 G .
100 B .

Berlin 105 B
Bremen 96 ' / . G .
Brüssel E 94 G .
TAn E 105 B .
Hamburg 38V « G .
Leipzig 105 B .
London 118 ' /« B .
Maild .i.FrL00 93 -/ . G .
München 1MB .
HrriS - 94 ' / . G .

60 b 90 L . — »—.
Wien k.S . 104 ' / , bz.
Disconto . . « . 4«/oG .

Gold und Silber .
Pistolen

» doppelte
Peeuß .Froor .
tzsll . fi. 10St .
Ralld -Dmat .
20 -Frankenst .
SngVSover .
Nuff . Jmx -r .
Gold pr .Apfd .
Alteösterr .20r .
Rand -20r .
HH.Silb .p.gpst>.
Preuß -Saffsch .
voll , in Gold

fl . 9 39 -40
, 940 -41
, 955 -56
. 9 45V, -46 ' /, .
, 532 -33
. 925 -26
, 1147 ^ 9
, 941 -42
, 305 H10
. 30 24 G .
, 30 12 G .
. 52 15 -45
. 144 -/, -45
. 226 -27

Druck und Verlag der G. vraun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mt einer Beilage.) .
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